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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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ſeraten⸗Annahme auswärts: 


Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ ion + 2 Juſeraten⸗Annahme auswärts: 
DR. Juſtus Wallis, Buchhandlung Ne umark: J. Köpke. | Exp or A er 21 LEUN 39. | Rudolf 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen 3 


Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 


M. Jung. | 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


—— kg 
Deutſcher Reichstag. Anerkennung ausgeſprochen. 
19. Sitzung vom 20. November. 

Der Reichstag erledigte heute den Etat des Reichs⸗ 
amts des Innern, wobei Miniſter Bötticher mehrere 
Anfragen erledigte. Die Novelle zum Reichs patent · 
geſetz erklärte er für die nächſte Seſſion in Ausſicht 
ſtehend. Das Altersverſicherungsgeſetz werde voraus- 
ſichtlich am 1. Januar 1891 in Kraft treten. 

Der Abgeordnete Baumbach fragt an, wann die 
angekündigte Novelle zum Krankenkaſſengefetz zu er⸗ 
warten ſei und regte die anderweite Organiſation der 
Berufsgenoſſenſchaften an, die in ihrer jetzigen Form 
wegen der hohen Verwaltungskoſten und der Schwierig⸗ 
keit der Abgrenzung zwiſchen den einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaften unhaltbar ſei. 

Miniſter Bötticher erklärte, die Novelle zum 
Krankenkaſſengeſetz werde erſt dem nächſten Reichstag 
ugehen; jetzt ſoll man nicht durch Bemängelung der 
Berufsgenofienfihnften die Redner, welche er in Schutz 
nahm, aufhalten. N 

Der Abg. Singer beſprach verſchiedene Mangel⸗ 
haftigkeiten des Unfallgeſetzes und tadelte, wie Baum⸗ 
bach, die hohen Verwaltungskoſten. Danach verſuchten 
die Konſervativen, die Debatte zu ſchließen, erlangten 
jedoch, nachdem von freiſinniger Seite die Beſchluß. 
fähigkeit angezweifelt worden war, dafür nicht einmal 
ausreichende Unterſtützung. ; 

Gebhard erging ſich darauf in Angriffen gegen das 
frei. A8g-Buch, welche von Baumbach und Schmidt 
zurückgewieſen wurden. A 

orgen werden die Anträge über den Befähigungs- 
nachweis und die freiſinnigen Anträge, welche die 
Fleiſchzölle und den Abkehrſchein der Bergleute be⸗ 
treffen, erledigt werden. 


Deutſches Reich. 


materials auf; 
den ungünſtigſten Terrainverhältniſſen 


zeichnet. 2 
beigewohnt, hätten die Elitetruppen, die 


hätte. 
hatten, haben die Aufmerkſamkeit 
des Lobes gehabt. 


„Schleſiſchen Zeitung“ wieder 


aus der Konfeſſionswechſelfrage 


Erſtere 
letzterer aus Gründen 
aufwenden, 


— Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, 
nächſt antworten; 
der Entgegnung, 


vielmehr in einer politiſch⸗wwiſſenſchaftlichen 
Zeitſchrift erſcheinen wird. 


evorzugten 
Insbeſondere hat er ſich 
auch über die türkiſchen Truppen, die er zu be⸗ 
fichtigen Gelegenheit gehabt hat, mit warmer 


wir geſtern bereits kurz berichtet. 


daß er in eine Betäubung verſinkt, und, ohne 
Jemand wiedererkannt zu haben, in das Jenſeits 
hinüberſchlummert. Doch, wie geſagt, wir dürfen 
noch immer das Beſte hoffen.“ ; 

„So werde ich hoffen, Herr Doktor. Der 
Kranke iſt im Beſitze eines Geheimniſſes, für 
deſſen Offenbarung ich die Schätze der ganzen 
Welt zu opfern bereit wäre. Zu welcher Stunde 
die Kriſis auch eintritt, will ich zu ihm kommen, 
um das verhängnißvolle Geſtändniß von ſeinen 
Lippen zu vernehmen.“ 

Mit einem Gebet für die Geneſung Negun's 
ſchlief Giralda ein. Als ſie am Morgen die 
Augen aufſchlug, war Frau Pump ſchon reiſe⸗ 
fertig, während der für Gebirgswege ſehr gut 
abgerichtete Eſel der gefälligen Wirthin ſchon 
geſattelt vor dem Hauſe ſtand, die Haushälterin 
heimwärts zu tragen. 

Frau Pump nahm zärtlichen, thränenreichen 
Abſchied von Giralda und Egon. Am Ende 
des winklichen Städtchens, wo ſich nur noch 
vereinzelte Häuſer erhoben, kam ihr ein Reiter 
entgegengeſprengt. Ein Schrei des Entſetzens 
entfloh ihren Lippen. Der Reiter war Lord 
Ormond, der die Hauhhälterin auf den erſten 
Blick erkannte. Ein unheimliches, unheilkündendes 
Feuer glühte in ſeinen Augen. 

„Guten Morgen, Frau Pump!“ rief er, 
ſich auf den Eſel niederbeugend und Ihr in die 
Zügel fallend. „Das ift wieder mein altes 
Glück. In dem Moment, in welchem ich juſt 
an Sie denke und Ihr liebes Geſicht zu ſehen 
wünſche, treffe ich Sie auch.“ 

„Allein, he?“ fuhr Ormond luſtig fort. 


Feuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U, Roſen. 
58.) (Fortſetzung.) 

„Ich verlaſſe Sie nur ungern, gnädiges 
Fräulein“, aber der Herr Marquis iſt ein 
vi Mann und kann meine Dienſte nicht ent⸗ 
behren.“ 

„Gewiß nicht, liebe Frau Pump, und Sie 
müſſen morgen früh zu dem armen Onkel zurück⸗ 
kehren. Möchten Sie mich bis zu dem nächſten 
Briefkaſten begleiten?“ 

„Ei, freilich, mein Engel.“ 

„Jetzt habe ich nichts weiter zu thun, als 
zu warten“, ſagte Giralda, als fie wieder in 
ihrem kleinen Zimmer ſaß, und auf die 
menſchenlecre Straße hinabſchaute. „Morgen 
oder übermorgen werde ich Antwort von Mama 
haben, und Lord Grosvenor wird ſich beeilen, 
für meinen Schutz zu ſorgen; bis dahin werde 
ich bei der guten Frau Haskell in vollkommener 
Sicherheit ſein.“ | 

Am Abend begab fie ſich wieder zu dem 
Arzt, der die junge Dame mit freundlichem 
Gruß empfing. 5 

„Wie geht es dem Kranken?“ fragte ſie. 

„Das Fieber iſt ſehr heftig, außerdem 
+ er * linke 77 gebrochen, und es 5 
nicht zu leugnen, daß ſein uſtand höchſt be⸗ 
denklich iſt.“ 8 ’ 

„Wird er vorausſichtlich nicht mehr 
zum Bewußtſein erwachen, ehe er ſtirbt, Herr 


Doktor?“ a „Und auf dem Rückwege nach dem Schloß, 
„Das iſt ſchwer zu entſcheiden, mein] was! Mein armer Onkel iſt ganz außer ſich 
Fräulein. Der Mann hat eine ſehr kräftige über Ihr Verſchwinden. Reizender Ort, dieſes 


Konſtitution und kann das Fieber überwinden 


f Dalton.“ 
und geneſen, es iſt aber auch nicht unmöglich, 


„Laſſen Sie meinen Zügel los, Mylord!“ 


Die Leiſtungen 
derſelben hätten ſeine Erwartungen weit über⸗ 
troffen; ſchon auf den erſten Blick falle die 
Vorzüglichkeit und Brauchbarkeit des Soldaten⸗ 
bei der Ausführung des unter 
ſtatt⸗ 
findenden Parademarſches hätten die Soldaten 
ſich durch ſtramme Haltung, ſcharfe Disziplin, 
große Ruhe und militäriſches Ausſehen ausge⸗ 
Bei den Exerzierübungen, denen er 
ilitär⸗ 
ſchule und das Modell⸗Artillerie⸗Regiment ſich 
vorzüglich bewährt, obwohl auch hier die Enge 
der Kaſernenhöfe große Schwierigkeiten geboten 
Auch die türkiſchen Schiffe, deren einige 
den Kaiſer auf der Hin⸗ und Rückfahrt begleitet 
des Kaiſers 
gefeſſelt und auch für ſie hat er warme Worte 


— Die Gerüchte über eine Verlobung des 
ruſſiſchen Großfürſten Thronfolgers mit der 
Prinzeſſin Margarethe von Preußen werden 
neuerdings in einem Petersburger Briefe der 
aufgewärmt. 
Man verhalte ſich am Petersburger Hofe dieſer 
Verbindung gegenüber ſehr ſympathiſch. Die 
entſtehenden 
Schwierigkeiten hoffe man durch die Kaiſerin 
Friedrich und den Fürſten Bismarck zu beſeitigen. 
werde aus religiöſer Toleranz und 
der hohen Politik alles 
damit Kaiſer Wilhelm in den 


woch Konfeſſionswechſel willigt. Wir geben die Ge⸗ 
ur ace mir ofen acht vide 


wird Guſtav Freytag auf die zahlreichen Kri⸗ 
tiken ſeiner Schrift über Kaiſer Friedrich dem⸗ 
derſelbe arbeitet bereits an 
die aller Wahrſcheinlichkeit 
nach nicht in einer beſonderen Broſchüre, ſondern 


ausgeſprochen würde. — Abgeordneter Richter 


— Ueber die Verhandlungen bezw. Ber 
ſchlüſſe der Budgetkommiſſion am Dienſtag in 
Bezug auf die Novelle zum Militärgeſetze haben 
Wir tragen 
noch nach: Abg. Eugen Richter iſt an Stelle 
des Abg. Dr. Hermes zu dieſer Berathung in 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Moſſ. Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
| und ſämmtliche Filiale: dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


eitungen. 4. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2c. 


würden Juden nicht ausſchließen, wenn fie nicht 
höheren Intentionen zu entſprechen dächten. 
Der Kriegsminiſter konnte keine jüdiſchen 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes nennen. Der 
Abg. Müller behauptete, in Poſen ſeien zwei 
jüdiſche Offiziere. Richter beſchwerte ſich ferner 
über die Ausſchließung freiſinniger Männer 
vom Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes. Der 
Kriegsminiſter meinte zuerſt, die Regierung 
könne im Offizierkorps keine Leute brauchen, 
die der Regierung opponirten, ſchränkte alsdann 
jedoch ſeine Erklärung auf die Agitatoren ein. 
Richter und Baumbach verwahrten ſich dagegen, 
ebenſo Behr und Hobrecht, welche die Er⸗ 
klärung des Miniſters einzuſchränken verſuchten. 

— In der Sozialiſtenkommiſſion trat nur 
der konſervative Abg. Helldorf für die Aus⸗ 
weiſungsbefugniß ein, alle anderen, Kommiſſions⸗ 
mitglieder, ſelbſt die Freikonſervativen und Na⸗ 
tionalliberalen verlangten wenigſtens eine be⸗ 
deutende Milderung der Aus weiſungsbefugniß. 
Die Kommiſſion vertagte ſchließlich ihre Be⸗ 
rathung auf Donnerſtag Abend. Dienſtag und 
Mittwoch Abend finden parlamentariſche Miniſter⸗ 
diners ſtatt. Die „Freiſinnige Ztg.“ meint, 
daß, da die Aus weiſungsbefugniß ſicher in der 
Kommiſſion keine Mehrheit erlange, bei der 
Schlußabſtimmung voraus ſichtlich alle Parteien 
außer den Nationalliberalen gegen das Geſetz 
im ganzen ſtimmen werden. Darauf gelange 
keine Vorlage aus der Kommiſſion an das 
Plenum. In letzteren Falle werde alsdann 5 
vorausſichtlich ſeitens der Konſervativen 
Antrag eingebracht werden, das bisherige 
Sozialiſtengeſetz wiederum auf die Zeit von 

ahren zu verlängern. 

— In Bezug auf den Wahltermin ſchreibt 
die „Kölniſche Zeitung“: Gelingt es, den Etat 
bis zum 18. oder 19. Dezember fertig zu 
ſtellen, ſo dürften die Neuwahlen allerdings 
bereits in die erſte Hälfte des Januar fallen, 
da es wünſchenswerth erſcheint, ſie vor dem 
Zuſammentritt des preußiſchen Landtages, der 
verfaſſungsgemäß ſpäteſtens bis zum 15. Januar 
erfolgen muß, vollzogen zu ſehen. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ meint, daß wegen der Ungewißheit 
über die Dauer der Reichstagsſeſſion noch nichts 
über den Wahltermin beſtimmt worden ſei. 
ſtimmen Sie ſelbſt Ihre Belohnung. Iſt ſie 
auf der Eiſenbahn weitergefahren?“ 

„Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt davon und ver⸗ 
ſperren Sie mir den Weg nicht länger.“ 

„Nehmen Sie ſich in Acht, Weib,“ ziſchte 
Ormond. „Es iſt nicht wohlgethan, meinen 
Sie kennen mich von Alters 


Zorn zu erregen, 
In meiner gegenwärtigen 


die Kommiffion eingetreten. Der erſte Gegen⸗ 
ſtand war die Berathung der Novelle zum 
Militärgeſetz, durch welche die Bildung der 
Stäbe für zwei neue Armeekorps herbeigeführt 
wird. Der Kriegsminiſter gab ausführliche Er⸗ 
läuterungen und ſchilderte die Mißverhältniſſe, 
welche die ungleichen Armeekorps gegenwärtig 
für die Mobilmachung mit ſich bringen. Er 
habe mit ſchwerem Herzen darauf verzichtet, in 
dieſem Jahre Aenderungen des Penſtonsgeſetzes 
zu beantragen und ebenſo eine anderweitige 
Aenderung der Rationsverhältniſſe gewünſcht. 
Wegen des militäriſch Nothwendigen habe er 
ſolche Wünſche zurückgeſtellt. Auf eine Anfrage 
des Abgeordneten Richter über die Zeitungs⸗ 
meldung, eine größere Anzahl von Jäger⸗ 
bataillonen ſolle in das Elſaß verlegt werden, 
erwiderte der Kriegsminiſter, daß dieſe Nach⸗ 
richt jeder Begründung entbehre. Eine weitere 
Bemerkung des Abgeordneten Richter in Bezug 
auf das neue franzöſiſche Wehrgeſetz gab dem 
Kriegsminiſter Veranlaſſung zu erklären, daß 
er jede Vertretung deſſen, was Militärſchrift⸗ 
ſteller über künftige Abſichten der Regierung 
berichten, ablehnen müſſe. Es ſei bei ihm 
Prinzip, dasjenige, was an Neuforderungen der 
Kaiſer gebilligt, zuerſt dem Reichstage ſelbſt 
mitzutheilen und nicht vorher in die Preſſe ge⸗ 
langen zu laſſen. Was den Abſchluß der Forma⸗ 
tionen anbetrifft, ſo könne allerdings eines 
Tages noch wünſchenswerth erſcheinen die Bil⸗ 
dung von vier Pionierkompagnien und ſechs 
Trainkompagnien, um die beiden neuen Armee⸗ 
korps 9 ender Weiſe mit dieſen Spezial⸗ 
truppen zu verſehen. Schließlich wurde die 
Novelle über die Bildung von Stäben für zwei 
Armeekorps angenommen. Bei dem Einnahme⸗ 
Etat erklärte der Kriegsminiſter, daß neben 
Saarlouis und Torgau wahrſcheinlich noch die 
Entfeſtigung einer dritten Feſtung demnächſt 


beſchwerte ſich über den Ausſchluß der Juden 
vom Offizierkorps. Der Kriegsminiſter wies 
auf die Selbſtſtändigkeit des Offizierkorps bei 
den Wahlen hin. Beſtimmungen über einen 
ſolchen Ausſchluß ſeien nicht ergangen. Die 
antiſemitiſche Agitation im Heere würde nicht 
geſtattet. Richter meinte, die Offizierkorps 


rief die Haushälterin, die ihre Stimme wieder⸗ 
gefunden hatte, in aufloderndem Zorn. „Laſſen 
Sie los, oder ich ſchlage zu, gnädiger Herr.“ 

Ormond zog die Braunen zuſammen und 
betrachtete ſie lächelnd. „Wer hätte gedacht,“ 
höhnte er, „daß in dieſem ehrwürdigen Geſchöpf 
noch ſo viel Feuer ſteckt! Kaltes Blut, liebe 
Frau Pump! Wo haben Sie Fräulein Giralda 
gelaſſen?“ 

Frau Pump ſtarrte ihn an, ohne zu antworten. 

„Iſt die junge Dame in Dalton, he? Na, 
ich werde ſie leicht finden. Ich habe vom 
Schloß aus Ihre Spuren verfolgt, meine Liebe, 
weiß Alles über die Befreiung des kleinen Egon, 
und daß er bei ſeiner Schweſter iſt. Ein 
Schäferburſche, den ich traf und geſchickt aus⸗ 
horchte, erzählte mir das, und berichtete mir 
auch, daß Grethe Wilms zu ſehr mit einem 
Sterbenden beſchäftigt ſei, um mir dienen zu 
können. Der kleine Burſche, der mir über alles 
Wünſchenswerthe ſo ſchön Auskunft gab, er⸗ 
ſparte mir den unbequemen Ritt hinauf ins 
Gebirge.“ 

„So wiſſen Sie ja ſchon, wo Fräulein 
Giralda Zuflucht geſucht hat,“ bemerkte die 
Haushälterin mit geiſterhaftem Lächeln. 

„Leider nicht. Das Bürſchlein ſchöpfte 
Verdacht, als ich ihm dieſe wichtigſte Frage 
vorlegte und weigerte ſich, ſie mir zu beant⸗ 
worten, obwohl ich ihm Geld dafür anbot. Er 
werde das Fräulein, das ihn übrigens reich be⸗ 
ſchenkt habe, um keinen Preis verrathen. Aber 
Sie, meine verehrte Frau Pump, werden nicht 
zögern, mich zu Ihrem Vertrauten zu machen.“ ihres Feindes niederſauſte. 

„Sie denken doch nicht, Mylord, daß ich Mit einer Verwünſchugg und einem 
weniger treu bin, als der Kleine? Laſſen Sie Schmerzensſchrei taumelte er zurück, während 
mich vorüber, gnädiger Herr.“ ſei Pferd ſich erſchrocken aufbäumte, 

„Nur noch ein Wort, Frau Pump, und be⸗ „So, jetzt werden Sie gelernt haben, recht⸗ 


her, Frau Pump. 
Stimmung iſt es gefährlich, mich zu reizen, 
wiederhole ich Ihnen. Wo iſt Giralda 2" 

„Wenn Sie warten wollen, bis ich Ihnen 
das geſagt habe, können Sie darüber ein recht 
alter Mann werden. Die junge Dame iſt in 
Sicherheit. Ihre Mutter und Lord Grosvenor 
wurden benachrichtigt —“ 

„Sie iſt alſo in Dalton?“ 

„Das habe ich nicht behauptet. Dalton iſt 
eine Eiſenbahnſtation, und es iſt möglich, daß 
Fräulein Giralda wieder in Birkenhain einge⸗ 
troffen iſt.“ 

„Aber ich frage Sie, ob das Mädchen den 
Zug benutzte, und ob es ſich nach Birkenhain, 
oder nach Schloß Trewor wendete? Sie ſollen 
mir antworten, Alte, oder beim Himmel, ich 
werde Ihnen die Zunge löſen.“ Er zog ihren 
Zügel feſter an ſich. 

Frau Pump war eine Perſon von Muth. 
Ihre Augen blitzten zornig zu ihrem Bedränger 
empor. „Hand weg, Mylord,“ rief ſie. 

Ormond lachte und riß den Zügel noch 
dichter an ſich. 

Mit einer unerwarteten Bewegung erhob 
Frau Pump ihre Reitpeitſche, die mit aller 
Kraft auf die juwelengeſchmückte, weiße Hand 


err 


gehalten werden. 


— In der zweiten Abtheilung ſind in 
Berlin ſämmtliche liberale Kandidaten zu 
Stadtverordneten gewählt worden trotz der 
Verbindung der Konſervativen mit den National⸗ 
liberalen. Der geſtern mitgetheilte Ausfall in 
der 3. Abtheilung beweiſt ein ſtarkes Rückgehen 
der Kartellbrüder und ein noch ſtärkeres 
Anwachſen der Sozialdemokraten. 

— Ein amtlicher Bericht Wißmanns iſt 
heute im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden, 
wonach Wißmann am 12. Oktober in Mpwapwa 
die Miſionare ſelbſt unverſehrt, aber gänzlich 
beraubt, die Miſſionsbauten und die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Station völlig zertrümmert vor⸗ 
fand. Am 11. Oktober ſeien vier Soldaten 
von Stanley und Emin in Mpwappwa ein⸗ 
getroffen, die ausſagten, daß Emin und Stanley 
mit vielen Sudaneſen und Sanſibariten unter⸗ 
wegs nach Mpwapwa ſeien. Emin habe mit 
Stanley die Mahdiſten geſchlagen und die 
große Fahne des Mahdi erobert. Emin habe 
ſeine Station zwei egyptiſchen Offizieren 
unterſtellt. 

— Im Zboeigverein des evangeliſchen 
Bundes in Berlin hielt am Dienſtag Abend 


Pfarrer Thümmel aus Remſcheid einen Vortrag 
über „die Aſche Clarenbachs, des Märtyrers 


der bergiſchen Kirche.“ Die Verſammlung 


nahm einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Der 


Vorſitzende Paſtor Lic. Weſer forderte die zahl⸗ 
reich erſchienenen Katholiken auf, den Saal zu 


verlaſſen. Darauf hin enſtand ein heftiger 
Lärm, der in Thätlichkeiten auszubrechen drohte. 
Nach dreimaliger vergeblicher Aufforderung des 
Vorſitzenden zum Verlaſſen des Saales wurden 
ſchließlich einige Katholiken mit Hilfe von 


Schutzleuten aus dem Saale entfernt. Auch 


det Vortrag des Herrn Thümmel wurde häufig 
durch Zwiſchenrufe unter brochen. 


— Für eine ſchärfere Scheidung zwiſchen 


den Offizieren zur Dispoſition und den penſio⸗ 
nirten Offizieren tritt ein Artikel der „Nordd. 
Allg, Ztg!,“ im Anſchluß an die „Kreuzzeitung“ 


ein. Die Offiziere zur Dispoſition müßten im 
lebhafteren Zuſammenhang mit dem Heer 

— In Elberfeld hat der große Sozialiſten⸗ 
prozeß ſeinen Anfang genommen. 91 Perſonen 
darunter die Abgeordneten Bebel, Grillenberger, 
Schumacher und Harm, ſind angeklagt. Bebel 
ſoll der Vorſteher der geheimen Verbindung 
geweſen ſein. Die Angeklagten ſind erſchienen 
bis auf zwei, welche flüchtig geworden ſind. 
Unter den Angeklagten befindet ſich der Rechts⸗ 
anwalt Belles aus Düſſeldorf; einer der An⸗ 


geklagten iſt erkrankt. Bei der Vernehmung 


Bebels hält dieſer eine 1 ½ſtündige Rede, 
worin er alle Anklagepunkte beſtreitet. Der 
Prozeß wird vorausſichtlich bis über die Mitte 
des Dezember hinaus dauern. g E 8 
D Die neue Kleiderordnung für die preu⸗ 
ßiſchen Staatsbeamten wird nunmehr im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Die Be⸗ 
ſtimmungen datiren vom 29. Juli d. J. und 
füllen zwei volle Spalten des „Reichs⸗ 
anzeigers“; fie beſtimmen in eingehendſter Weiſe 
die Beſchaffenheit a) der Galauniform, b) der 
Interimsuniform, c) der kleinen Uniform. Auch 
über die Galauniform der Referendarien ſind 
Beſtimmungen getroffen. Sie dürfen eine 
— —— : 


ſchaffene Frauen zu behandeln,“ triumphirte 
Frau Pump, ihren Mauleſel zu ſchnellerem 
Gange antreibend. „Thun Sie, was Sie 
wollen, wir werden ſehen, wer gewinnt.“ f 
Ormond hatte Mühe, ſein ſcheues Pferd zu 
bändigen. Mit einem Blick wilden Haſſes ſah 
er der enteilenden Haushälterin nach. „Ich 
werde das Mädchen ſchon finden,“ murmelte er. 
„Erſt nach dem Bahnhof. Ach, ich bin Dir 
nahe Giralda Trewor! Ich werde Dich bald 
wieder in meiner Gewalt haben, um Dich nicht 

mehr zu verlieren.“ f a 
Frau Pump trabte unmuthig den Berg in 
die Höhe. „Ich durfte nicht umkehren,“ ſagte 
fie ſich. „Giralda iſt geborgen, und felbft 
wenn jener Böſewicht ſie findet, wird er nicht 
wagen, ſie zu kränken, und morgen wird Lord 
Grosvenor zu ihrem Schutz in der Nähe ſein.“ 

42. Kapitel. 
Lord Trewor in der Stadt. 


An dem Tage jener denkwürdigen Begeg⸗ 
nung zwiſchen Frau Pump und Ormond ſaß 
Beatrice in dem Wohnzimmer des Berril'ſchen 
Hauſes in London am Fenſter. Sie 
war in ſchimmernde Seide gekleidet, mit 
Spitzen und Juwelen geſchmückt, und ſchaute 
hinab auf die Straße. Graf Berril 
lehnte in einem Seſſel am Fenſter und beob⸗ 
achtete verſtohlen ſeiner Tochter Geſicht. 

„Beatrice,“ ſagte er endlich, „weshalb legſt 
Du die Maske, die Du immer trägſt, ſelbſt 
vor mir nicht ab?“ g ö 

„Eine Maske, Papa?“ fragte Beatrice ver⸗ 
wundert. f f 

„Ja, meine Tochter. Auch in dieſem Augen⸗ 
blick biſt Du bemüht, mich durch eine erheuchelte 
Kälte und Gleichgiltigkeit zu täuſchen.“ 

„Ach, theuerſter Papa, ich weiß, daß ich 
Dir ſchweren Kummer bereite, aber ich kann 
Dich nur bitten, mir zu vertrauen. Eines 
Tages werden Dir alle Geheimniſſe meines 


zur Vorleſung kam, heben wir folgende 


liebes Kind. 


Stickerei des Rocks und Knöpfe tragen wie die 
Oberregierungsräthe und Räthe vierter Klaſſe. 
In Bezug auf die Treſſen an der Weſte und 
an den Beinkleidern dürfen ſie ſich ſogar den 
Rätben zweiter Klaſſe gleich uniformiren. Die 
Subalternbeamten dürfen dieſelbe Galauniform 
anlegen, jedoch iſt eine Stickerei nur am Kragen 
und auf der linken Bruſtſeite geſtattet. 

— In Königsberg ſoll nach der 
„Frankfurter Zeitung“ eine neue könig⸗ 
liche Eiſenbahn⸗ Direktion wegen 
der großen Ausdehnung der Eiſenbahn⸗Dixek⸗ 
tionsbezirfe Bromberg und Berlin errichtet 
werden. Der neuen Direktion foll die größere 
Hälfte der jetzt zur Direktion Bromberg ge⸗ 


hörigen Linien unterſtellt werden, während die 


kleinere Hälfte, verſtärkt durch angrenzende 
Strecken der Direktionen Berlin und Breslau, 


ihre Spitze in Bromberg behalten ſol. 


—ͤ—ũ—6——— — —ł—ł——— 


Ausland. 


Petersburg, 20. November. Zur 500 
jährigen Jubelfeier der Einführung der Artillerie 
in Rußland fand ein Gottesdienſt und darauf 
ein Feſtakt im Artillerie⸗Muſeum ſtatt, an 
welchem der Kaiſer, die Mitglieder des kaiſer⸗ 


lichen Haufes, die Generalität und Artillerie: 
DER e „DIE Meet e Herie daß das 1 4 nl ein wirkliches thatſächliches 
arbie 


dem Juſtizminiſter ſich geſtern mit der Amneſtie⸗ 
frage für Kreta beſchäftigt habe. hl 

Nom, 19. November. Die „Agenzia 
Stefani“ veröffentlicht folgende Note: Die 


italieniſche Regierung hat heute den Signatar⸗ 


mächten der Generalakte der Berliner Kongo⸗ 
konferenz mitgetheilt, daß ſie am 15. November 
1889 das Protektorat über die Theile der 
Oſtküſte von Aftika übernommen hat, welche 
zwiſchen den 1886 als dem Sultan von 
Sanſibar gehörig anerkannten Ortſchaften liegen. 
Die Nordgrenze des neuen Protektorats fällt 
mit der Südgrenze des Sultanats von Opia 
zuſammen, das ſchon, laut einer am 16. Mai 


1888 den Mächten zugegangenen Kundgebung, 
unter italieniſches Protektorat geſtellt worden if. | Sm 


e e anner 7 1 
Paris, 20 November. Aus ber Goll 
welche von Tirard in der e | 
tellen 

hervor: ne 
„Das Kabinett, welches die Ehre hat, heute das 
Wort an die Vertreter der Nation zu richten, iſt das⸗ 
ſelbe, welches im Februar dem Rufe des Präſidenten 
in ſchwieriger Stunde gefolgt iſt und die Regierung 
unter den Augen des Landes ſchon vor deſſen feier⸗ 
licher Befragung geführt hat. Durchdrungen von den 
Gefühlen der Pflicht gegen die Republik und ent. 
ſchloſſen, dieſelbe zu erfüllen, glauben wir dan 
der Hilfe des Senats und der Kammer die 
übernommene Aufgabe zu gutem Ende geführt, 
auch in Folge det Anwendung des Geſetzes 

E 


Lebens klar werden. Ja, ich habe Geheimniſſe, 
Papa, das leugne ich nicht, und mein Herz 
leidet darunter mehr als Du ahnſt.“ g 
Ein Schatten flog über ihr Geſicht, und 
aus ihren Zügen ſprach ein tiefer, leidenſchaft⸗ 
licher Schmerz. ene 

Es war der erſte Einblick, den Graf Berril 
in das Seelenleben ſeiner Tochter gewann. 
„Beatrice“, rief er bewegt, „laß mich Deine 
Sorge theilen. Ich ſehe, daß ſich unter dem 
Eis, mit dem Du Dich künſtlich umpanzerſt, 
ein Aetna glüht. Vertraue Deinem Vater, 
Weißt Du, was die Leute ſich 
von Dir erzählen?“ “ e 5 

„Wie ſollte ich?“ 

„Sie flüſtern ſich zu, die ſtolze Beatrice 
Berril ſei endlich beſtegt und habe ſich mit 
Lord Ormond verlobt. Die Vermählung ſtehe 
in Kurzem bevor.“ Rader ee 

„Lord Ormond läßt es ſich angelegen ſein, 
dieſes Gerücht zu verbreite 

„Aber Du gabſt ihm die Berechtigung dazu. 
Biſt Du nicht ſeine Sant vn e 

„Nein Papa. Ich ſchlug ihn wieder und 
wieder aus, und um ihn endlich los zu werden, 
erbat ich mir Bedenkzeit von ihm, ihn zu hei⸗ 
rathen, beabsichtigte ich niemals.“ EN 

„Ach, Kind, Du Haft die Neigung für den un⸗ 
ſeligen Gottfried Trewor noch immer nicht in Dir 
getödtet. Er iſt es, der das Glück Deines Lebens 


zerſtörte, und aus dem warmherzigen Mädchen ein 
I kaltes leidenſchaftliches Weib machte.“ Er war 


erregt aufgeſprungen und wanderte ruhelos im 
Zimmer hin und her. In dieſem Augenblick 
blieb er ſtehen. Er hatte in dem Pfeiler⸗ 
ſpiegel eine Frauengeſtalt bemerkt, die ſich im 


Schatten der Sammetvorhänge verbarg. Er⸗ 


ſtaunt erkannte er in der Geſtalt Magda Fleck, 
die ohne zu ahnen, wie ſcharf der Graf ſie 
beobachtete, ihrer Gebieterin Zeichen gab, zu 
ihr zu kommen, und um ihre Aufmerkſamkeit 


gegebenen 


Geiſter beun 


1 [Erklärung, daß dieſelben 1892 ablaufen. 


| Aufgenommen. 


alle faktiöſen Verſuche vereitelt zu haben, ſo daß 
Frankreich unter Sicherung der Ordnung Millionen 
Fremden Gaſtfreundſchaft darbieten konnte, welche 
aus allen Welttheilen gekommen waren, um die glor⸗ 
reiche Jahrhundertfeier unſerer Revolution zu begrüßen, 
welche der Welt die Erklärung der Menſchen⸗ und 
Bürgerrechte ſchenkte. So iſt es möglich geworden, 
daß das allgemeine Stimmrecht den großen Triumph 
der Demokratie krönen konnte, durch die Wahlen, 
wobei alle Franzoſen zur Vereinigung unter dem: rer 
publikaniſchen Banner aufgefordert werden, welches 
über die Parteien erhebt. Die Republik iſt fortan 
vor jedem Angriff geſichert. Frankreich hat geſprochen. 
Das Land hat nicht nur zu erkennen gegeben, daß es 
die 1 Einrichtungen zu befeſtigen und zu 
entwickeln wünſcht, ſondern daß es an der Spitze der 


Republik eine g Pin gierail wolle, welche über 


die Erhaltung der Ordnung wacht und nach innen und 
außen den Fortſchritt entwickelt. Belehrt durch die 
jüngſten Erfahrungen glauben wir, daß die Regierung 
weder ſchwach noch waffenlos bleiben darf in dem 
Kampfe gegen diejenigen, welche vor dem oft kund⸗ 
. llen des Landes ſich nicht beugen wollen. 
rankreich hat durch die letzten Wahlen ſeinen Ent ⸗ 
ſchluß bekundet, in die definitive Aera der Beruhigung 


und der Arbeit einzutreten: Es wird die Hauptfrage 
der Regierung ſein, dieſe Wünſche zu befriedigen. Vor 


allem ſchlagen wir bor, Fragen fernzuhalten, welche die 
ru 

merkſamkeit auf Löſung der Fragen der Volkswirthſch 

und der ſozialen Gerechtigkeit zu lenken, welche, indem fie 
mit Recht die Beſtrebungen der hervorragenden Geiſter 
aller Parteien hervorrufen, die ganze Nation intereſſtren. 
Die Erklärung kündigt die Reform der Juſtizverwaltug 
an, um dieſelbe weniger koſtſpielig zu machen, verheißt, 


Gleichgewicht en werde und verſpricht eine Re ⸗ 
form der Grundſtener und Getränkeſteuer. Der Aus⸗ 


bau der Häfen, Kanäle und Eiſenbahnen ſoll gefördert 


werden. Bezüglich der Handelsverträge bemerkt die 
en 5 Die wirth. 
ſchaftliche Lage Frankreichs werde mit Nothwendigkeit 
einen beträchtlichen Theil der Arbeiten der beginnenden 


ge⸗ Sen bilden. Die oberen Räthe der be⸗ 


henden Kammern, der Künſte, Manufakturen und 
3 aften würden in kurzem um Rath ge 
fragt und aufgefordert werden, Grundlagen für In⸗ 
formationen vorzubereiten, welche geeignet ſeien, die 
oͤffentlichen Gewalten in ihrer ſchwierigen und ver ⸗ 
wickelten Aufgabe, welche ihnen die Löſung der Zoll⸗ 
fragen ſtelle, aufzuklären und a leiten. Die Erklärung 
ſchließt: Indem wir alle dieſe Fragen Ihren Be⸗ 
rathungen unterbreiten, geben wir neue Beweiſe der 
unerſchütterlichen Gefinnungen, welche die republikaniſche 
Regierung Frankreichs beſeelen. Nach der Ausſtellung 
von 1889 hat niemand in der Welt das Recht, die 
friedlichen Geſinnungen unſeres Landes zu verdächtigen, 
und indem wir darin arbeiten, unſere militäriſche 
Organiſation zu vervollſtändigen, können wir laut er⸗ 
klären, daß die franzöſiſche Republik einen ſtolzen und 
würdigen Frieden haben will, wie er einer Nation . 
kommt, die ihrer Kraft und ihres Rechts ſicher iſt. 
Arbeiten wir denn gemeinſam an der Organiſation 
unſerer Demokratie zur Vollendung dieſer ſo großen 
Aufgabe. Sie haben Recht, von uns beharrliche Feſtig ⸗ 
keit zu erwarten, wobei wir hres Vertrauens be. 
dürfen. Wir haben Ihnen ins Gedächtniß zurückgerufen, 
was wir gethan, wir haben Ihnen unſere Entwürfe 
mitgetheilt und tragen keine Bedenken, Sie im Namen 
e und der Republik um Unterſtützung zu er 
üchen . ’ UHREN I 


Die Erklärung wurde mit großem Beifall 


Brüſſel, 20. November. Der belgiſche 


Spitzelptozeß gegen Pourbair und Nouhette 


wurde am Dienſtag zu Ende geführt. Pourbaix 
wurde von der Anklage, Dynamit kolportirt 
und in Reden und öffentlichen Anſchlägen der 
Aufreizung der Bevölkerung ſich ſchuldig ge: 
macht zu haben, freigeſprochen, wegen der 
übrigen ihm zur Laſt gelegten Vergehen aber 
zu 2jährigem Gefängniß und 100 Frks. Gelb: 
buße verurtheilt. Gegen Rouhette wurde auf 
dieſelbe Strafe erkannt. ER 


auf ſich zu lenken, einen Brief in die 
Höhe hob. . N 
Beatrice folgte verwundert den Blicken ihres 
Vaters, und entdeckte die Geſtalt und die Be⸗ 
wegungen ihrer Dienerin. | 

„Komm' herein, Magda“, rief fie mit ihrer 
gewohnten Selbſtbeheerſchung, „Du. Haft einen 
Brief für mich? l 

Magda trat aus ihrem Verſteck hervor und 
überreichte ihrer Gebieterin den Brief, 
den dieſe mit ſcheinbarer Gleichgiltigkeit 
und einem verabſchiedenden Kopfnicken ent⸗ 
gegennahm. ah: 

Die Augen Magda's und Beatricen's be: 
gegneten ſich in einem Blick, der dem arg: 
wöhniſchen Grafen bedeutſam erſchien. Als 
Beatrice die Aufſchrift des Briefes überflog, 
ſchoß das Blut ſiedend in ihre bleichen Wangen. 
Sie hatte die Handſchrift Giralda's erkannt. 
Beatrice wußte, daß ihr Vater jede ihrer Be⸗ 
wegungen ſtudirte. „Eine Einladung, Beatrice?“ 
fragte er. 

„Nein, einige freundſchaftliche Zeilen“, er⸗ 
widerte Beatrice, den Brief ihrer Tochter 
auseinanderfaltend. Im nächſten Augenblick 
war ihr Vater und ſein Argwohn vergeſſen. 
Ein ſeliges Lächeln umſpielte ihre Lippen und 
ihre Augen ſtrahlten in tiefempfundener Freude. 
„Mein Egon“, murmelte ſie. „Und beide, beide 
«find in Sicherheit.“ 


Wandlung haben dieſe Zeilen in Dir bewirkt. 
Dein Herz iſt alſo noch nicht todt, wie ich 
glaubte.“ 

Beatrice warf einen Blick zum Fenſter 
hinaus. Das Geräuſch heranrollender Räder 
hatte ihre Neugier erregt. „Der Marquis 
von Trewor iſt eben ausgeſtiegen, Papa“, 
ſagte ſie. „Er iſt ſchon in die Vorhalle ein⸗ 
getreten.“ 


Fortſetzung folgt.) 


higen und ſpalten und ihre ganze . * 
a 


„Beatrice“, rief der Graf, „welche glückliche 


London, 20. November. In Nottingham 
ſchoß geſtern der dort etablirte deutſche Zahn⸗ 
arzt Wilhelm Eduard Arnemann den Zivil⸗ 
richter Briſtown nieder, welcher gegen ihn in 
einer geringfügigen Klageſache erkannt hatte. 
Arnemann, welcher ſeit einiger Zeit geiſtesirre 
erſchien, entging nur mit knapper Noth der Ge⸗ 
fahr des Lynchens. Bei ſeiner Feſtnahme ſetzte 
er keinen Widerſtand entgegen. Der Zuftand 
Briſtowns iſt hoffnungslos. 

London, 21. November. Der Brauerei⸗ 
beſitzer Edward Guineß in Dublin hat für die 


Errichtung von Arbeiterwohnungen 250 000 
Pfund Sterling geſtiftet, davon 200 000 für 


London und 50 000 für Dublin. 
New⸗Mork, 20. November. Die Antwort 
Dom Pedros auf die Mittheilung der proviſo⸗ 
riſchen Regierung, daß die Republik in Braſilien 
proklamirt ſei, lautet: Angeſichts der mir am 


17. November überreichten Adreſſe entſchließe 


ich mich, dem Gebote der Umſtände zu weichen 
und mit meiner ganzen Familie morgen nach 
Europa abzureiſen und dieſes geliebte Land zu 
verlaſſen, dem ich als Staatsoberhaupt während 
nahezu eines halben Jahrhunderts mich bemühte, 
einen feſten Beweis meiner anhänglichen Liebe 
und Hingebung 1 Ich werde Braſilien 
ſtets in freundlicher Erinnerung behalten und 
die beſten Hoffnungen für die Wohlfahrt 
deſſelben hegen. Ein Telegramm aus Rio de 
Janeiro beſtätigt, daß die propiſoriſche Re⸗ 
gierung ein Manifeft an das Volk erließ, in 
welchem der Sturz des Kaiſerreichs, die Auf⸗ 
hebung der Monarchie und die Einſetzung einer 
proviſoriſchen Regierung angezeigt wird. Das 
Hauptziel der prodiſoriſchen Regierung ſei, die 
Ordnung, die Freiheit und die der 
Bürger aufrecht zu erhalten und Einheimiſchen 
wie Fremden die Sicherheit ihres Lebens und 
Eigenthums zu garantiten. Das Manifeft kon⸗ 
ſtatirt ferner, daß die Armee, die Marine und 
die Juſtiz wie bisher in Wirkſamkeit fein werden, 
und ſpricht die Aufhebung des Senats und des 
Staatsraths, ſowie die Auflöſung der Kammer 
aus. Endlich verkündet das Manifeſt, daß die 
proviſoriſche Regierung alle betreffs der inneren 
und auswärtigen öffentlichen Schuld, ſowie alle 
ſonſtigen beſtehenden, geſetzlich eingegangenen 
Verpflichtungen ſtreng reſpektiren werde. — Der 
Präſident des letzten kaiſerlichen Miniſteriums, 
Viconte de Ouro Preto, hat ſich nach Europa 
eingeſchifft. Nachträglich wird bekannt, daß der 
Kaiſer Dom Pedro ſeinem Schwiegerſohne, dem 
Grafen d' Eu, verboten habe, gegen die Re⸗ 
N agitiren u eine ge 
u organiſiren, um Blutvergießen zu ver⸗ 
2 Graf ven ſoll 0 auch . 
Bord des Dampfers „Richalto“ befinden 

welcher den Kaiſer Dom Pedro nach Europa 
bringt. Der Graf, deſſen Leben in Gefahr 
war, ſoll ſich ſchon Freitag heimlich nach 
Europa eingeſchifft haben. — Ueber Liſſabon 
wird noch gemeldet: Die proviſoriſche Re⸗ 
gierung von Braſilien hat den geſammten 
Privatbeſitz, die Liegenſchaften und Möbel der 
kaiſerlichen Familie konfiszirt, wofür angeblich 
ſpäter Entſchädigung gewährt werden ſoll. 
Weder der Kaiſer noch ein Mitglied ſeiner 
Familie dürfen jemals wieder Braſilien betreten. 
Hiervon hat der Kaiſer Mittheilung erhalten. 
Bei ſeiner Abreiſe durften nur die nöthigſten 
Wäſche⸗ und Schmuückgegenſtände mitgenommen 
werden. 

Uraniuſielles. 

Kulm, 20. November. Durch heftigen 
Wind iſt heute auf der Weichſel eine Traft 
auseinandergeriſſen worden. Dabei wurde 
einem Flößer der Fuß abgequeticht. 

Dt. Krone, 20. November. Ein Jung⸗ 
geſellen⸗Verein wird, wie das hieſige Blatt 
erfährt, ſich hierorts nächſtens gründen. Die 
Statuten ſollen derart ſtrenge ſein, daß das⸗ 
jenige Mitglied, das ſich von einer Frau in 
Feſſeln ſchlagen läßt, einen Theil — etwa 
5 pCt. — der Mitgift an die Junggeſellen⸗ 
Vereins⸗Kaſſe zu zahlen hat. 

Dirſchau, 20. November. Zum Zweck 
der Konſtituirung einer weſtpreuß. Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft für Holländer Rindvieh fand heute 
die im Auftrage einer Vorverſammlung durch 
den Direktor Dr. Kuhnke einberufene Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, zu der etwa 70 Landwirthe 
Weſtpreußens erſchienen waren. Gegen 50 
Herren erklärten ihren Beitritt zur Geſellſchaft. 
Zur Berathung lag der Verſammlung ein nach 
oſtpreußiſchen Verhältniſſen ausgearbeitetes 
Statut vor, das mit geringen Abänderungen 
angenommen wurde. Zur Wahl des Vorſtandes 
iſt auf Mittwoch, den 11. Dezember, eine zweite 
Verſammlung anberaumt worden. (D. 3.) 

Oſterode, 20. November. Seit dem 
15. d. Mts. erſcheint im Verlage des Buch⸗ 
druckerei⸗Beſitzers Salewski hierſelbſt eine drei 
Mal wöchentlich erſcheinende „Der Oſtdeutſche“ 
betitelte Zeitung. 

Mohrungen, 20. November. Am 
19. d. Mts. feierte das Schuhmacher Kluß'ſche 
Ehepaar hierſelbſt bei voller Rüſtigkeit das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Seitens 
der Stadt wurde dem Jubelpaare ein Geld⸗ 
geſchenk überreicht. In den nächſten Tagen 
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in ihr fünfzig 


Tag noch eine beſondere Bedeutung. Heute 
wird die Erinnerung wachgerufen an eine 
preußiſche Königin, die gleich edel wie die 
Kaiſerin Friedrich, auch ſchwer vom Schickſal 
heimgeſucht wurde. Der Königin Luiſe, der 
Mutter Kaiſer Wilhelms I., wird heute auf 
dem Karlsberge bei Olivn, wo am 31. Mai 
1798 die königliche Dulderin mit ihrem hohen 
Gemahl verweilte, ein neues Denkmal geweiht. 
Tauſende von deutſchen erprobten Männern 
wohnen dieſer Feier bei, ſie gedenken der hohen 
Tugenden der beiden königlichen Frauen, ihrer 
Fürſorge für das Volk und geloben aufs Neue: 
„Treue dem angeſtammten Hohenzollernhauſe.“ 
— [Ernennung] Der Rentier Herr 
Wentſcher zu Mocker iſt von dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten als Amtsvorſteher des Amts⸗ 
bezirks Mocker wieder ernannt worden. 
Herr Stadtrath Behrens⸗ 
feiert heute ſeinen 70. Geburtstag. 


wird der Jubilar mit noch drei anderen Bürgern 
das 50jährige Bürger ⸗Jubiläum begehen. — 
Der geſtrige Vortrag des Redakteur A. Klein⸗ 
Danzig im literariſch⸗polytechniſchen Verein, 
über das Herz des ſchwarzen Welttheils (Sudan), 
war nur ſehr mäßig beſucht. 

Landeck, 20. November. An der hiefigen 
Präparanden⸗Anſtalt iſt der bisherige Zweite 
Lehrer Dr. Krauſe zum Vorſteher und Erſten 
Lehrer befördert worden. 

Königsberg, 20. November. Die geſtrige 
Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte ſich 
zum vierten Male mit der Vorlage betreffend 
Erhöhung des Waſſerzinſes. Das Reſultat 
m ſchließlich die Ablehnung der ganzen Vor: 
lage 


Rhein, 20. November. Unſere vor 
mehreren Jahren neu erbaute Kirche, für welche 
ein ſehr erhebliches Darlehn Seitens der 
Kirchengemeinde beſchafft werden mußte, er⸗ 
forderte eine für das Kirchſpiel verhältnißmäßig 
ſehr hohe Dezemabgabe. Der Kaiſer hat nun⸗ 
mehr, in Folge einer Bitte des Kirchenraths, 
der hieſigen Gemeinde ein Geſchenk von 
15 000 Mark überwieſen, welches zur Tilgung 
des Darlehns verwandt werden ſoll. — Vor 


dorf 


um feinen bewährten Vorſitzenden durch eine 

Silbergabe zu erfreuen. 
— [Verwendung 

kindern bei dem Rübenba u)] Auf 


Der Baugewerksverein benutzte dieſe Gelegenheit, 


von Schul ⸗ Un 


Unlängſt wurde dem Smol 
5 gn Wabnfin jer e dort in einem 
den Bericht einer Regierung, betreffend die Aue zwei 1 e 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 


Berlin, 21. November. 


Zweikampfe war der Hund des Kaufmanns geweſen, 
der durch nächtliches Bellen den Aſſeſſor im Schlafe 


geſtört hatte. Der Zweikampf hatte in der Offiziers si } 
ſpeiſeanſtalt des 14. Inf. Regts. ſtattgefunden, wobei Fonds: I, 1 . 
der Kaufmann einen leichten Säbelhieb über die Ober⸗ gulfige anknoten 214.95 215,30 
lippe davongetragen hatte. — Auch in Berlin hat vor⸗ De . TE 1750 214,90 
geſtern ein Duell zwiſchen zwei „Ehrbedürftigen“ ſtatt⸗ ide Kan 1 eihe 3½% 102.30 102,00 
gefunden. Ueber den Ausfall iſt Beſtimmtes noch nicht 800 1040. 7 1 . e e 20 
7 Einer der Raufluſtigen ſoll ſchwer ver- Been fal u 9220 7757 
et ſein. 7 2 * . > 4 

Zu der Verurtheilung des Bahnbeamten Müller 3 tpr. . — 3½% neul. II. 99,90 99,80 
wegen des Eiſenbahnunglücks in Röhrmoos theilen die Di on Banknotn . 171,40 171,50 
Münchener Neueſten Nachrichten“ noch die Recht ⸗ skonto⸗Comm.⸗Antheile . . 237.90 237,80 
het re it der Ohne r er 

enen war und unter anderem folgendes ſagte: Ich 13 a f 2 
bin verheirathet und habe zehn Kinder, —.— 25 Weizen: Nodes uber 185,20 185,50 
21 Jahren dem Staate, habe den Feldzug 1870 mit⸗ N 19370 [194,00 
gemacht und habe mir noch nie etwas zu Schulden Ro 8 f oco in New⸗ork 85% 85%, 
kommen laſſen. Ich habe 1 M. 55 Pfg. Taggeld. Ich Noagen: 855 ; 1869,90 170,00 
habe jo viel zu thun daß ich es kaum bewältigen kann, Abt er⸗Dezember 169,50 169,75 
und ich muß meine Frau und meine Kinder zum Dienft pril. Mai 170,20 | 170,25 
heranziehen. Die Arbeit ift ſehr ſtreng und die Dienſt⸗ Ribar: Mai Juni 169.70 169,75 
zeit beträgt 17 Stunden. Ra ich nicht die Be⸗ 1 November 70.00 72,00 
, es 51501 3160 
J fte um ef de e le le De. - do mit 70 M. do. 32,00 32,10 
wir bereits geſtern berichtet Fu 4955 7 Kl 3160|. 31,40 

* Folgender" grauenerregender Vorfall wird der pri-Mat 70er 32,60 32,50 


Wechſel. Diskont 5% Lombard - Zinsfuß für deutſche 
Stadts-Anl. 5 ½% für — Ecke 60% u 
Spiritus Depeſche. 
5 Ini Fe rg, 21: . 


Petersburger „Niedelſa“ aus Smolensk berichtet: 


ensker Krankenhauſe ein 


Einige Tage darauf bemerkte ein 


einigen Tagen begab ſich ein hieſiger Kauf⸗ Verwendung von Schulkindern zu den bei der | Wahnſinn Stücke leiſches > (v. Portatius u. Grothe.) 
mann nach einem nahe elegenen Orte auf Zuckerrübenkultur nothwendigen Arbeiten im e e a e ER 80 ande eilt her 95 5 075 G5 

feinem. Fahrwerke zur. Jagd, bei welcher Gelegen. dortigen Bezirke, erkennt der Kultusminiſter an, maßen waren welche der Ungläckliche benagte. Wie 2 75 7 2 Wr iss ns 
Ba ihn ein etwa fünfgehwjähriger Junge be: daß ſeitens der Aufſicheobehörde nichts verfäunie We e den een a 1 November ee 
leitete. W̃ lich in Folge eines Tritts | tft, um die aus diefer Verwendung entſtehenden und dann der Leiche 2 Giese algen un 0 — . 31,25 „ —.— „ 


Uebelſtände zu beſeingen, bezw. möglichſt zu 


Wahrſchein 
auf das geladene Gewehr entlud ſich daſſelbe 
— beſchränken, und bemerkt dann weiter: „Wo 


und die geſammte Ladung traf den unglücklichen 
jungen Hen derart, daß derſelbe nach 
wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. 

8 rg, 20. November. Der geſtrige Vor⸗ 
Wahlakt in Nakel verlief, nach der „Oſtd. Pr.“, ſchriften zu fehlen. Es empfiehlt ſich daher, 
ohne beſonderes Intereſſe. Die konſervativen] daß jede Gelegenheit, insbeſondere bei den 

zuhlmänner waren ziemlich alle zur Stelle, Schulbereiſungen benutzt wird, um die Lehrer, 
während von den Vertretern der Mittelparteten die Schulvorſtände und die Schulaufſichtsbe⸗ 
nur wenige, freiſinnige dagegen gar nicht er⸗ amten wieder darauf hinzuweiſen, was ihres 
Amtes iſt, um den Nachtheilen, die aus den 
ſogenannten Rllbenferien der Schule erwachſen, 
thunlichſt vorzubeugen. Die Verfügung der 
königlichen Regierung vom 28. Juni d. J, 


vortreten, ſcheint es an einer ſorgfältigen Be: 


die Arbeitskräfte der Kinder nicht über das 
Maß der Billigkeit hinaus angeſtrengt werden 
ſollen, muß immer wieder bei dem Beginne 
der betreffenden Arbeiten in Erinnerung gebracht 
werden. Daß die Kinder auch an Sonn⸗ und 
Feſttagen zu den Arbeiten auf den Rübenfeldern 

berangezogen werden, iſt nicht zu dulden. 
königliche Regierung kann ſich verſichert halten, 
daß jede Maßnahme, welche den Kindern 
wenigſtens an den Sonn⸗ und Feiertagen die 
Ruhe von der Wochenarbeit retten will, meinen 
Beifall finden wird.“ 


Tagen 

Stelle i der Nähe s Waldes 5 

us der erſten Hälfte des ſiebzehnten 
recht deutlich erhalten. 

lle fand man auch eine über ½ Pfund 

die eine Länge von faſt 

Der Rittergutspächter Gierke 


an den höheren Schulen Oſt⸗ und 


neralverſammlung am Sonntag in Königsberg 
ab. Nach dem Jahresberichte des Vorſitzenden 
zählt die Kaſſe in dieſem Jahre (dem 16. ihres 
Beſtehens) 104 ordentliche Mitglieder mit 228 


diesjährige Schwurgerichtsperiode eröffnet. An⸗ 
geklagt war 


Mitglieder; die ſtatutenmäßige Unterſtützung er⸗ 
hielten 25 Kinder von 11 verſtorbenen ordent: 
lichen Mitgliedern. Das Vermögen der Kaſſe 
beträgt 24 400 Mark; hiervon gehören 20 550 


bezw, Bethülfe hierzu. Der Sachverhalt ift | Mark zum Unterſtützungsfonds und 3850 Mark 
folgender: Am 3. März d. J. kam die An⸗ zum Sparfonds. In den neuen Vorſtand 


wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieber 
wiedergewählt. 

— [Der Lehrervereinl hat künf⸗ 
tigen Sonnabend, 5 Uhr, bei Arenz eine 
Sitzung, in welcher der Vorſitzende einen Vor⸗ 
trag über das vom Vorſtande des deutſchen 
Lehrervereins geſtellte Thema: Der Bu rea u⸗ 
kratismus auf dem Volksſchul⸗ 
gebiete halten wird. Gäſte ſind will⸗ 
kommen. 


Oſſowski, mit welchem ſie im Konkubinat lebe, 
ſel geſtorben und ſie bitte um einen Vorſchuß 
von 10 Mark zu den Begräbnißkoſten. Nach⸗ 
dem ſie das verlangte Geld erhalten, ging ſie 
auf das Standesamt, meldete den Tod des 
Oſſowski an und ging dann mit der erhaltenen 
Sterbeurkunde in das Bureau der Kreiskranken⸗ 
kaſſe, wo ſie noch 20 Mark zu den Begräbniß⸗ 
koſten erhielt. Durch Zufall bekam einige geit 
ſpäter das Standesamt die Nachricht, daß 
Oſſowski noch lebe, und es wurde gegen die 
Taberska und den Oſſowski Anklage erhoben. 
Die Taberska wurde in der heutigen Verhandlung 
zu 2 Jahren und 3 Monaten, Oſſowski zu 1 
Jahr und 6 Monaten Zuchthaus und zu den 
Nebenſtrafen verurteilt | 


Diakoniſſen⸗Krankenhauſes findet 
Freitag, den 6. Dezember von Nachmittags 
3 Uhr ab in den oberen Räumen des Militär⸗ 
kaſinos ſtatt. Das Konzert beginnt um 5 Uhr 
Nachmittags und wird von der Kapelle des 21. 
Regiments ausgeführt. Die für den Bazar be⸗ 
ſtimmten Gaben wollen bis 3. Dezember, 
Speiſen und Getränke am 6. Dezember Vor⸗ 
mittags an die Vorſtandsdamen, Frau Bender, 
Frau Dauben, Frau Dietrich, Frau v. Lettow 
Exzellenz, Frau Baronin von Reitzenſtein über⸗ 
ſandt werden. 

[Ein ſchwarzer Regenſchir mj 
iſt in einem Redaktions⸗Bureau zurückgelaſſen. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


Lokales. 
Thorn, den 21. November. 


— ng de en Friedrichl tritt heute 

ſtes Lebensjahr. Unſer Rathhaus 
en de den u are zu 
Ehren alſerin Flaggenſchmuck angelegt. 
Die ſchwergeprüfte edle Fee begeht heute zum 
erſten Male die Geburtstagsfeier nach Ablauf 
des Trauerjahres um den dahingeſchiedenen 
Gemahl. Es ſind deßhalb an mehreren Höfen 
Jeſtlichkeiten in Ausſicht genommen, insbeſondere 
aber an dem griechiſchen Hofe, wo die Kaiſerin 
ſich noch aufhält, und wo ſie in dem Eheglück 
ihrer geliebten Tochter ihr eigenes Glück wieder 
erſtehen ſieht. Nach den klaſſiſchen Gefilden 
Griechenlands ſind heute die Blicke aller 
Deutſchen gerichtet, die der Lebensgefährtin des 


— 


— 


3 Perſonen. 


fällt, heutiger Waſſerſtand 1,70 Mtr. 
Kleine Chronik. 


Der entthronte Kaifer von Braſilien Dom Pedro 
ehört zu den Ehrenmitgliedern der Berliner Akademie 
der Wiſſenſchaften. Sein Patent iſt vom 18. Oktober 
1882 datirt. 

Nürnberg. Wegen Zweikampfes hatten ſich 
heute zwei hieſige Reſerveoffiziere, ein verheiratheter 


i i i ; „Kaufmann und ein ebenfalls verheiratheter kgl. Forſt ⸗ 

e ae Friedrich 5 herz: amtsaſſeſſor, vor der Strafkammer zu verantworten. 
ich L e zu Füßen egen. Der Kaufmann wurde zu 3, der Aſſeſſor zu 3½ Mo⸗ 
Für unſere Provinz hat der heutige | naten Feſtungshaft verurtheilt. Der Anlaß zu dem 


dieſe dennoch in nicht zu duldender Weiſe her⸗ Ae 
achtung der gegebenen ae Vor⸗ 
t 


welche insbeſondere auch darauf hinweiſt, daß 


Die 


den O r viele D 
EER 
Angeflagte, welche Wer en h 
— [Die Waiſenkaſſe der Lehrer * 

Weſtpreußens, hielt ihre diesjährige Ge⸗ 


verſicherten Kindern und 100 außerordentliche 


— [Der Bazar zum Beſten des 


Polizeiliches. Verhaftet ſind 
— [Bon der Weichſel!] Das Waſſer 


ſie 1 Havenpänber 
l Europäiſcher Sklavenhandel Zu der nämlichen 
eit, da Vertreter der europäl chen. Une en. 
„ain Brüſſel darüber zu berälhen, wie dem 
Sklavenhandel der Araber in Afrika Er 4 
machen iſt enthüllt ein großer Prozeß in 15 
gegen ſchurkiſche Beamte und Auswanderungsagenten 
einen jahrelang betriebenen Sklavenhandel, dem auch 


N a 5 a \ 
„Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 121/2 Pfd. 
f M. hochbunt 

M., weiß 127 u. 128 Pfd. 180 M 


die Sklavenjagden nicht fehlen, im Hei zen. unſeres] Pfd. 126 M. S eee 

‚ioitifitten Kontinents. HI de]. Roggen. Bezahlt inländ. 121 Pfd. 162 M., 

155 vor dem Schwurgerichte der galiziſchen Stadt] 122 Pfd. 15 M. 114 
adowice der Prozeß. welcher mehrere Wochen dauern Gerſte große 109 Pfd. 146 M., ruſſiſche 96 bis 

und die größte Aufmerkſamkeit erregen wird. Eine 111 Pfd. 99 120 M. bez. Futter⸗ 80—93 M. bez. 
ingahl von Ihtterniehtmerk und Agenten benutzte das Safer inlund. 144132 M. 5 


Kleie per 50 Kilogr. 
100 8h e Hi ez ir 2 
ohzuger ‚ruhig. Rendement 880 Trauſitprei 
franko Jalfaßtwwaſſer 11,00 11,07% M. 4 57 


50 Kilogr. inkl. Sack. 20 ipligshenn m 
Wteteorblogiſche Beobachtungen 


ne bert, deze. 


raubte und betrog ſie auf jede e und zog aus f 3 5 
Nasen uuerhörten Schacher enormen Gewinn. Stunde er. c. Wind. welt, 


und den Seelenbderkäufern Handlangerdienſte leiſteten, 
ungeachtet es ihnen bekaunt ſein m 


2 Zeitung“. 


be Benin Zeitung 
Spree e 


ſuchungshaft 
N n — denn die Der affüngen begannen am 
25. 1888 — werden von det Anklage in 36 
Gruppen eingetheilt und die ihnen zur Laſt gelegten 


rbrechen lauten auf: tli tigkeit cht  Telegr 2 uns 
So Aula 5: in Oeffentliche erzeugen > . Nu von 20, e : 
han, Di sgeiwi ap a. Am 10. November 
be e | e ene Stanien, eu dees, denn. 
f ‚Der | Stair, Doktox Parkes, Nelſon, Bonne, 


nahme des Charakters eines Öffenkti € 

ecke Ad. Bene Seile Und Vet.] Caſati, 
erletzun n 

Dienfip icht und wegen Hülfeleiftung 


erbrechen. eo Ä 8 cp 
Ländlich — ſchändlich. Der Hauskitecht fr eſtens am 1. Dezember. uſtand 
eines Gaſthofes E 1 ber Station Mpwapwa iſt ganz be⸗ 
bereits ſchlafenden Retfenden un W as friedigend.“ (Hiernach unterliegt es keinem 
e Bi (eridät J Zweifel mehr, daß die kühnen Forſcher, über 


klecht: „Ent 
tommen, da brä 


=; 


werden. F 
e d Material aus dem dunklen 
J 


lich 
Erdthei 


chlichen 
zahn. 


atfa 
a 13 n 0 ei 1 
obligatidnen herdor; woran 1 aris, 21. November. Offiziell 
ulſches und Hollädf 5 e A“ ih das 10 
90 2 a die ebam = ö das Verbot der Einfuhr und 


ge toitandes-fer 
ſei ſomit auf das Vertrauen zurückzuführen, welches 
der 1 der 
jegen ingt. 4 2 228 Nr 1 
egen bring Auf der geſtrigen Artillerie ⸗Jubel⸗ 


1 | 7 | feier (ſiehe Nachricht im politiſchen 
Königl. ee a von = * tagte Der Kaiſer: Er hoffe, 
ungef. 260 lfd. Metern Artillerie ande ele die Artillerie werde ſich auf den 


Schlachtfeldern wie hisher auszeichnen, 
und füg inzu: „gebe Gott, daß 
dies nicht bald geſchehe; bewahre uns 
der Herr vor dieſer ſchweren Prüfung.“ 


Bedingungen im Zimmer 9. 
29. d. Mts. Vorm. 11 Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 21. November ſind eingegangen: Joſeph Krupski 
von Silberberg ⸗Kock an Ordre Danzig 5 Traften 60 
fief. Schwellen, 3347 eich. Schwellen, 6785 runde 
eich Schwellen, 1088 kief. Mauerlatten, 97 eich. Kreuz · 


ngebote bis 


— ee eg 


A Hreisinerkpes, ergebe Big | 
geſchenk empfehle ich: Rohſeid. Bait- 


holz, 1155 kief. Sleeper; Baruch Wolgoſchin von] ue x } "| 
Murawczik Lutzt an Ordre eng 7 Traften 2760 roben (ganz Seide) Mk. 16.80 p. ! 
tief. Rundholz, 1492 tief. Schwelen, 3799 kief Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 


47.50 nadelfertig. Es ft nicht not 
vorher Mufter cht nothwendig, 


Mauerlatten, 7688 kief. Sleeper. 
kommen zu laſſen; ich tauſche nach | 


Getreidebericht dem Felt, um was nicht convenirt. f | 
5 Muſter von fehin . 
der Handelskammer für Kreis Thorn. | Seibenſtoſen . chend ae deten 95 bf. 


Porto. Seidenfabrik-Depot G. He nebe | 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. 8 75 


— 


3. Die im In. und Ausland renommirten NAT ’a 
ächten Sodener Mineral- Paſtillen, gewonnen 
aus den Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten 
Gemeinde⸗Quellen No. III. und XVIII., ſind in allen 
Apotheken a 85 Pfg erhältlich. 


Thorn, den 21. November 1889. 

Wetter: regneriſch. 

Weizen unberändert, 126 Pfd. bunt 169/70 M., 
125 Pfd. hell 171 M., 127/8 Pfd. hell 173 M., 
129/30 Pfd. hell 175/76 M. 

Roggen in ſehr guter Frage, 120 Pfd. 163 M., 
125/4 Pfd. 165/66 M., ruſſiſcher 158—164 M. 

Gerſte 375 150-160 M., Futterw. 123 bis 

132 


Erbſen Futterw. trocken 138—140 M., nicht trocken Lu Verbesserung von Suppen Bänden u. Oembsen wöll 
127—132 M. kein ’ 2 
Safer 14135 N , Kemmerich's f 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn. Das Beste Ist stets das Billigstel 


2 


Polizeiliche Bekanntmachung; 


polizeiliche Beobachtung geſtellten Pferde 
aus dem Stalle des Spiller'ſchen Grund ⸗ 
ſtücks Thorn, Bromberger Vorſtadt Nr. 99, 
fortgeſchafft und in dem Stall des Stropp- “ 
ſchen Grundſtücks in Mocker eingeſtellt. i 
Die Desinfection der Stallung Brom⸗ 
berger Vorſtadt 99 iſt erfolgt und werden 
die bezüglich dieſer Stallung hier ange 
ordneten Schutzmaßregeln aufgehoben. 
Thorn, den 10. November 1889. 


Die Volizei-Verwaltung. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung “ 
ſoll das im Grundbuche von Grem- 
boczyn Band III Blatt 15 auf den 
Namen der Frau Amanda v. Blumberg, 
geb. Bauer, eingetragene zu Grem- 
boczyn belegene Grundſtück am 


4. Januar 1890, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 29,44 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
18,45,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 16. November 1889. 


Königliches Amtsgericht. 


21000 M. 000 Mk, 


à 4%, auch getheilt, ſofort zu vergeben. 
©. Pietrykowski, Reuft. Markt 255,11. 


C 
Gutſitzende damen⸗Koſtumes 


werden angefertigt bei 1 2 
S. Michaelis, 
Schillerſtr. 411, II. 


Föttleibigkeit 


Damense 


Cravatten, seid, Cachenez, alle Sorten Handschuhe. 


Ge 
Schuh- und 


zu wollen. 


Der Arbeiter AndreasPolanowski|g Fortwährender Eingang v. Neuheiten in Herren- u. Kinder-Hüten u. Mützen J Di, 
hat feine beiden wegen Rotzverdachts unter — 75 


Durch größere Abſchlüſſe der Russian American India | 
Rubber & Co., St. Petersburg, bin ich in der Lage, i 


BER äute ruſſiſche 7 
Dameu⸗Herren⸗ und Kinder⸗ummi⸗Vools,] 


in allen nur denkbaren Facons, zu 


rung wegen zu wirklich auffallend billigen aber feſten Preiſen verkaufe. 
huhe von 1,50 an, Herren-Filzstiefel 


und Gamaschen von 9,50 an. 


J . Hirsch, Breiteſtraße 447. 


Niederlage von Reiser’schen Hüten. 


ſchäfts⸗Eröffnung. 


Meinen werthen Kunden, ſowie den geehrten Bewohnern von Thorn und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt, Gerechteſtraße 106, eine 


eröffnet habe. Langjährige praktiſche Erfahrungen ſetzen mich in den Stand, allen 
Anforderungen genügen zu können und bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in kürzeſter Zeit elegant 
und dauerhaft zu ſehr billigen Preiſen ausgeführt. Hochachtungsvoll 


Tu | Zr in vorzüglich eee Facons 
— Corſetts A seboenb kireneuska 
Preuss.National-Versicherungsgesellschaft 


mit einem Grundkapital von 9,000,000 Mk. und bedeutenden Reſerven, übernimmt 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Mobiliar, Waaren, Vieh, Feldfrüchte, 
überhaupt auf bewegliche Gegenſtände, gegen angemeſſene billige, jede Nachſchußverbind⸗ 
lichkeit ausſchließende Prämien 

Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antragsformulare werden von dem Unterzeichneten 
unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt. 

Thorn, den 21. November 1889. 


Walter Güte, 
Haupt Agent der Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
.. ͤ .:.. ——. —„—-— 


Berliner Rothe Kreuz⸗ 


F 
Geſchäfts⸗ 
Tabellen 


für Geſinde⸗Vermiether 


Tricot-Taillen, 
dicke, ſchwere Winterwaare, 
geſtreifte Blouſen 
und Kleidchen, 
gestrickte Westen, 


concurrenzlos BE Hoſen, Röcke, ſind wieder 19 cd 10 2 
außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 
Gleichzeitig offerire mein gut aſſortirtes Lager in Dr Bi LUN de, der „Thorn. Oſtdeutſchen Ztg.“ 
2 * [4 
2 Filz-, Pelz: und Lederſchuhen 8 N Hemd e eee 
für Damen, Herren und Kinder, welche ich der ungünſtigen Witte⸗ Or ma 5 em en, 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraftgeben, unter Leitung 
d. Administration d. König- Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser - Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
cas Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


Syſtem Jäger, 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


ayasem uses Te dspes leg ‘awayasuabay 


Eijerne 


Geldſchränke 


mit Stahlpanzer 


iefel- 1 GD. R.-P. No. 32 773) 
Stiefel-Fabrik und Lager 5 


offerirt 


RobertTiik. 


E Hertules-Rümme, 2 
unzerbrechlich, TR 
& 50 und 75 Pfg. pro Stück. 


F. Harke, Schuhmachermeiſter. 


Richters 
Auker-Steinbaukaſten 


ſind und bleiben das beſte und 
billigſte Geſchenk für Kinder über 
drei Jahren. Das billigſte deshalb, 
weil deren farbige Steine faſt un⸗ 
verwüſtlich find, fo daß die Kinder 
jahrelang damit ſpielen können. 
Jeder echte Steinbaukaſten enthält 
prachtvolle Vorlagehefte und kann 
ſpäter durch einen Ergänzungskaſten 
regelrecht vergrößert werden. Preis: 
50 Pf., 1, 2, 3, 4 Mark und höher. 
Man hüte ſich vor minderwertigen 
Nachahmungen und nehme nur 
Kaſten mit der Fabrikmarke „Anker“ 
an. Wer einen Steinbaukaſten zu 
kaufen beabſichtigt, der leſe vorher 
das farbenprächtige Buch: „Des 
Bus liebſtes Spiel“, welches 


s Anerkannt beſtes Fabrikat. 
Garantie⸗Schein. 

Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 
koſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. 

Vorräthig bei 


Max Cohn. 


Für Zahnleidende. 


Ichmerzloſe Jahn - Operation 


durch lokale Anaestheſie. 


in Stettin, 


150000 „ (Geld) Lotterie. Künſtl. Zähne u. Plomben oſtenlos berſenden: ee. 
Uebermässige Korpul 25000 5 Ziehung 20./21. December. K e "| EL d. Bioter & Gir. Budolmadt.“ 
ß ermassige orpu enz 20000 SS Ganze Loose 3,75 Mk., Halbe 2 Mk., eee; D + — 
ein Schönheitsfehler und noch wen eine 5 3 10000 8 Verte 1 WE (Porte amd Kite 30 Pr, Grün, Breiteſtr. 456. S ——. 
Krankheit m. den übelsten Folgen, beseitigen dei Entnahme von ½, / oder ¼ gratis. In Belgien approb. Dame nden an n gute 


Marienbader 
Rednctionspilen. 


Erzeugt v. str Brem 
enbad. 

3 Echt mit Namenszug und 

„ Schutzmarke zu M. 8.50 pro 

Schachtel in den Apotheken. 


Zuhaben bei J. B. 
in Liebſtadt Oſtpr. bei Ap. Ph. Ludewig. 


Winter⸗Fahrplan 
Königl. Gifenbahn-Bireetion 


romberg 
vom 1. October 1889 ab geltend. 


— 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: (Berlin-Dan- 
zig⸗Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 
U. 24 M. Mitt., 5 U. 55 M. u. 9 U. 
40 M. Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. 
Vorm., 3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 33 M. 
Abends. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) 
Hauptbahnhof 6 U. 46 M. Morg., 10 U. 36 
M. Vorm, 3 U. 25 M. Nachm., 9 U, 
59 M. Abends. — Stadt 6 U. 41 M. 
Morg., 10 U. 30 M. Vorm., 3 U. 19 M. 
Nachm., 9 U. 54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 
29 M. Morg., 11 U. 40 M. Vorm., 
5 U. 23 M. Nachm., 9 U. 18 M. Abds. 

Richtung Culmſee: Hauptbahnhof 9 U. 
13 M. Vorm., 3 U. 56 M. Nachmittags, 
9 U. 21 M. Abends. — Stadt 9 U. 6 
M. Vorm., 3 U. 50 M. Nachm., 9 U. 
15 M. Abends. 

Abfahrt der Züge von Thorn: 

Richtung Bromberg: 7 U. 17 M. 
Morg., 12 U. 17 M. Mitt., 4 U. 11 M. 
Nachm., 10 U. 18 M. Abends. 

Richtung Warſchau: 7 U. 39 M. 
Morg., 11 U. 58 M. Mittags, 7 U. 10 


M. Abends. 

Richtung Oſterode: (Inſterburg) 
Hauptbahnhof 7.43 M. Morg., 12 U. 7 M. 
Mittags, 6 U. 43 M. Nachm., 9 U. 59 
M. Abds. — Stadt 7 U. 50 M. Vorm, 
12 U. 17 M. Mitt., 6 U. 51 M. Nachm, 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 1 M. Morg., 
12 U. 12 M. Mitt., 6 U. 2 M. Nachm., 
Schnellzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen u. Berlin 
6 U. 21 M. Morgens ein.) 

Richtung Culmſee: Hauptbahnhof 7 U. 
57 M. Vorm., 2 Uhr 2 M. Mittags, 
6 U. 21 M. Nachm. — Stadt 8 U. 5 M. 
Vorm, 2 U. 10 M. Mittags, 6 U. 29 
M. Nachmittags. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Kaſcha 


welche nur zu oft die 


5 enen 
Walcher 
D u. 


hrliche Gebrauchsanweisungeu u. Brunnenschriften 


gratis u. franko durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 
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Ausfü 


F'rauen-Schönheit!! 223 : 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de LVS de LO HSH 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 

LOHSE’s Lilienmilch-Seife, m. lr, 

— ine} Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma . 


‚GUSTAV LOHSE, 46 säger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


u. verſchw. Aufnahme bei Heb. 
E. Dietz, Bromberg, Poſenerſtraße 15. 


Ein Lehrling 


mit guten Kenntniſſen im Deutſchen kann 
ſofort eintreten in die 
Buchdruckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Ztg. 
Einen Lehrling 


ſucht G. Sichtau, Bäckermeiſter. 


Eine Aufwärterin 

wird von ſofort geſucht Schillerſtr. 448. 
9000 Mk ſind duch getheilt, zu 
vergeben durch Wolski. 

E und Wohnung dom T. Januar 
1890 ift Seglerftr. 145 ae vermiethen. 

M. Berlowitz. 

Eine en Feſtehend aus 2 bis 3 
Zimmern, zu Bureaux geeignet, parterre 


oder 1. Stock, von ſofort geiucht: Offerten 
unter Z. 4 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 

M. Berlowitz. 
Eine hohe Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle, p. 
1. October zu vermiethen. 

Robert Majewski, Seglerſtr. 119 
Kleine Wohnung und Pferdeſtälle 
zu vermiethen Culmerſtraße 308. 
Inna Zimmer nebit Zubeh. 
ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. 

J. Dinter. 


an 
» 
— ” 7 
8 Rob. Th. Schröder, Slettin. Bruchbandagen, Leibbinden, 
; BER SGeradehalter, Suspenforien, U 

- VBankgecchäft. errichtet 1339. Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, Klyſtier 

Rafiren ein Vergnügen mit meinen feinſt hohl⸗ ſpritzen, Eisbeutel, Bettunterlagen, 
geſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſirmeſſern; die · Verbandſtoffe, 
ſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Um- ſowie ſämmtliche Artikel zur 


tau eſtattet. eis Mark 2.15. Elaſt. Ab⸗ 
5 b Mart 2.18. u Krankenpflege 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 


1 448 Schi 5 . 
. ee Qustav Meyer, vr amun 
Monogramme 


(Kupfer: Schablonen) für Weißſtickerei 
vorräthig bei 


A. Petersilge. 


| Kuß baum⸗Contert⸗Flügel 


für 450 Mk. und ein kurzer mahagoni 


Stutz⸗Flügel 
für 320 Mk., beide in dem denkbar beſtem 
Zuſtande (wie neu), ſind in Bromberg, 
Poſtſtraße Nr. 2, 1 Trp., zu verkaufen. 
Sollte ich zufällig nicht zu Hauſe ſein, ſo 
wird im Uhrengeſchäft Auskunft ertheilt. 


2 2 für Studium und 
ı1anınoSs, Unterricht bes, ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverzeich. franco. Baar oder 15 

bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 

strasse 38, Friedrich Bornemann 
ohn, Pianino-Fabrik. 


Thristvaun-Confeet 


(delicat im Geschmack u. reizende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum) 

1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 

gegen SR” 3 Mark Nachnahme. 

Kiste und Verpackung berechne nicht. 
Wiederverkäufern sehr empfohlen. 

Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 47 b. 


Dr. Spranger’sche 


Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau. 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn und 
Culmsee in den Apotheken a Fl. 50 Pf. 


ine evang., muſik. u Erzieherin 
wird Neujahr 1890 für 3 Mädchen bis 
14 Jahren nach e. Stadt geſucht. Gehalt 
300 Mk. Off. unt. Gr. S. an d. Exp. d. Big. 


E 


weich, weiss und zart. 


alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 


Wiesbadener 


a Kochhrannen- Önel- Salz, 


ein reines Naturproduet, M. B 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 


und ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 
seitigungsmittel bei Verdau- 
ungse u. Ernährungsbeschwer- 
| den, Darm- u. Magenleiden aller 
Art. Ebenso von eminent heil- 


kräftiger Wirkung bei Catarrhen 


der Luftröhre und der Lunge: bei 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 


a wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 
W LITHIONGEHALTES bei sich- 


tischen u. rheumatischen Leiden. 
Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


Wirkung von 8 etwa 35 —40 
Schachteln Pastillen. 


Preis per Glas 2 Mk. 


(Nur Acht wenn in Gläſern wie neben- 
Rt ſtehende Abbildung.) 

5 Käuflich in den Apotheken und Mineral- 

wasserhandlungen etc. 


——, ⁰—92 0— ᷑ ʒ ᷑¶ ́(çꝓZu.k — — 
1 möbl. Vorderzimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 188, 2 Tr. 
Möbl. Zimmer zu verm, Tüchmächerſtr 174. 
Ein, fein möbl. ZIim., nach born belegen, 
ſep. Eingang, iſt vom 1. Dezbr. billig 
Möbl. Jim zu verm. Brückenſtr. 14, 2 Tr. 
in unmöbl. Wohn Zimmer, vorn 
heraus, ſofort zu vermiethen 
J. Hirsch, Breiteſtr, 447. 
bl. Zimmer u. Burſchengel. v. ſofor 
zu verm. Neuſt. Markt 145, 1 Tr. n. v. 
öbl. Zim., a. m. Burſchengel, zu haben 
Brückenſtr. 19. Zu erfr. daf. 1 Tr. r. 
Billiges Logis Gerberitr. 289, 1 Tren b. 
Möbl. Zimm. für 1—2 Herren zu 
verm. Mauerſtr., 1 Tr., b. Photogr Wachs. 
in möbl. Zimmer iſt vom 1. Dezbr. 
zu verm. Neuſtadt, Jacobsſtr 227/8, 2 Tr. 
Kirchliche Nachricht. 
N Evang. luth. Kirche. 
Freitag, den 22. Novbr., Abends 6½ Uhr: 
i Beate Sturm, 
die württembergiſche Tabea. 
Paſtor Rehm. 


de in Thorn. Druck und Verlag der Buchhruderei ver „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


